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Gaudi bei tropischen Temperaturen
BAD RAPPENAU Nach zwei Jahren Zwangspause ist das Stadtfest vor allem abends ein Besuchermagnet

Von Ralf Schick

B
eim Stadtfest war am Wo-
chenende fast alles wie vor
Corona. Tausende füllten
die Straßen und Gassen

zwischen Bahnhofsgelände und In-
nenstadt vor allem in den Abend-
und Nachtstunden. Da sorgte der
Verkauf von Getränken und Speisen
für die lang ersehnt vollen Kassen
bei den Vereinen und Organisatio-
nen. Nur die Händler haderten mit
dem durch tagsüber tropische Tem-
peraturen geringen Umsatz.

Erleichterung Samstag, kurz vor 15
Uhr. Knapp 30 Vereine, 80 Händler
und die Organisatoren stehen in den
Startlöchern für die 44. Auflage des
Stadtfestes. „Wir sind alle froh, dass
es wieder stattfinden kann“, sagt
Kulturamtsleiterin Birgit Böhm.
Wenige Minuten später zieht der
Fanfarenzug Bad Rappenau ein und
hinauf zur Bühne am Marktplatz, wo

OB-Stellvertreter Rüdiger Winter
die Gäste begrüßt. Kurze Zeit da-
nach ist das Stadtfest eröffnet: Nach
zwei Anläufen und ein paar Ham-
merschlägen hat Winter das Fass
angestochen und Freibier schäumt
und strömt.

Am Bahnhof eröffnet die Feuer-
wehrkapelle aus Kirchardt das Pro-
gramm auf der anderen Bühne. Bei
über 30 Grad im Schatten lockt es
am Nachmittag nur kleine Gruppen
zur Bühne und an die Stände. Doch
wer vorbeiläuft, singt trotzdem kräf-
tig mit, als die Kirchardter das „Ba-
dener Lied“ anspielen.

Knapp sieben Stunden lang sitzt
derweil Rolf Zimmermann vom Mu-
sikverein Grombach in der prallen
Sonne vor dem offenen Grill und be-
reitet Steaks und Würste vor. „Das
Wetter ist kontraproduktiv“, sagt
der Trompeter und Grillmeister,
„weil die Leute so erst am Abend
kommen und nachts dann viel los
sein wird“.

„Schon am Freitagabend beim
Warm Up war es proppevoll, und die
Band Extasy hat richtig super Stim-

mung gemacht“, sagt Anna Zering
aus Aglasterhausen. Sie steht am
Bierstand gegenüber der Innen-
stadtbühne und kommt kaum mit
dem Zapfen hinterher. „Bei uns ist
sogar das Eis ausgegangen und wir
konnten keine kalten Cocktails
mehr anbieten“, sagt Florian Krug-
mann nebenan von der DLRG-Was-
serrettung über die Nacht zum
Sonntag. Die letzte Grillwurst bei
der Landjugend Fanfarengilde Bad
Rappenau geht kurz nach Mitter-
nacht über den Tresen, und Daniel
Graf sprich von einem tollen Um-
satz. „Man merkt, dass die Leute
große Sehnsucht nach dem Fest ha-
ben“, sagt Graf.

Musik Der Bär steppt auch bei den
Bad Raps, der Frisbee-Abteilung des
TV Bad Rappenau, kurz nach ein
Uhr Sonntagfrüh. „Wir bieten faire
Preise mit guter Musik“, sagt Bene-
dikt Wolesak von der Projektleitung
des Teams. Hunderte von Gästen
tanzen, die Musik ist weniger laut-
stark als in den Jahren zuvor „und es
gab auch keine Anwohner-Be-
schwerden“, sagt Kulturamtsleite-

rin Birgit Böhm am Sonntagnach-
mittag. Mau sieht es hingegen bei
den Händlern aus. „Ein Sockenver-
käufer hat mir erzählt, dass er gera-
de mal zwei Paar am Samstag ver-
kauft hat“, sagt Böhm. „Der Umsatz
war bescheiden“, sagt auch Heike
Weise aus dem Odenwald, die auch
am Sonntag keine Änderung erwar-
tet. Sie bot zwei Tage lang Schmuck
aus Idar-Oberstein an.

„Die Händler sind dieses Mal die
Leidtragenden“, sagt Birgit Böhm,

die sich am Sonntagnachmittag auf
den Weg macht, „um Wunden zu le-
cken und die Händler zum Wieder-
kommen zu ermuntern“.

Viel los ist bei „Mama Afrika“.
„Vor allem abends kamen viele, die
sich einen Zopf flechten lassen wol-
len“, erzählt die Frau, die mit bür-
gerlichem Namen Roselinde Widak
heißt und in Schorndorf wohnt. Am
Sonntagnachmittag stehen die
neunjährige Anaya und ihre sechs-
jährige Schwester Alyza Jones bei

Traditionelle Klänge: Der Fanfarenzug Bad Rappenau kurz vorm Fassanstich beim Stadtfestauftakt auf der Innenstadtbühne. Fotos: Ralf Schick

ihr und lassen sich bunte Zöpfe ins
Haar flechten. „Das sieht toll aus“,
sagt Anaya, als sie vor dem Spiegel
steht. „Schön, dass es endlich wie-
der möglich ist, gemeinsam zu fei-
ern“, sagt am Sonntagvormittag der
evangelische Pfarrer Joachim Bol-
low. Gemeinsam mit dem katholi-
schen Pfarrer Vincent Padinjaraka-
dan und dem Team des ökumeni-
schen Ausschusses erinnern sie an
die Auswirkungen der Corona-Pan-
demie und den Krieg in der Ukraine.

Fröhliche Gäste: Der Bär steppt nach Mitternacht bei den Bad Raps, wo junge Stadt-
festgäste ausgelassen feiern und tanzen.

„Man merkt, dass die
Leute große Sehnsucht
nach dem Fest haben.“

Daniel Graf

Innenstadt wird großes Atelier
Beim Kunsthandwerkermarkt gibt es Erlesenes, Handgemachtes und Natürliches

Von Nicole Theuer

EPPINGEN Zwei Tage lang verwan-
delte sich die Eppinger Innenstadt
am Wochenende in ein großes Frei-
luftatelier für Kunsthandwerker. Sie
boten beim Forum Artificium nicht

nur ihre Werkstü-
cke zum Verkauf
an, sondern ge-
währten oft auch
einen Blick über
die Schulter bei
der Herstellung
der Unikate. Eine

von ihnen war Susanne Weber-An-
sorge. An ihrem Stand in der Alt-
stadtstraße bot sie Schmuckstücke
an, an einem Tischchen im Schatten
hatte sie verschiedene Materialien
und Utensilien aufgebaut und pro-
duzierte immer, wenn keine Kund-
schaft am Stand war, neue, filigrane
Kunstwerke.

Auch Harry Grimbacher setzte
auf Anschauungsunterricht. An ei-
ner der wenigen schattigen Stellen
hatte er seine mobile Schmiede auf-

gebaut, in der Esse flackerte ein
Feuer, über dem Grimbacher das
Metall auf Betriebstemperatur
brachte, um es anschließend zu
Kunstwerken zu formen. Gartende-
ko in verschiedenen Formen und
Ausführungen stellt er her und
konnte sich über mangelndes Inte-
resse nicht beklagen. „Ich finde es
spannend, ihm zuzuschauen“, er-
klärte Daniela Hochbauer. „Wann
hat man heute noch die Gelegen-
heit, einem Schmied bei der Arbeit
zuzusehen? Ich bin ein großer Fan
der alten Handwerkskunst.“

Korbflechten Um einem Flechter
bei der Arbeit über die Schulter zu
schauen, musste Hochbauer nicht
weit gehen, gleich nebenan hatte Jo-
sef Schmitteckert seinen Stand auf-
gebaut. Unermüdlich entstanden
unter seinen geschickten Händen
Körbe in ganz verschiedenen Aus-
führungen. Da wurden kleine, hand-
liche Körbchen mit und ohne Hen-
kel ebenso geflochten wie große
Körbe, die locker den Einkauf einer

vierköpfigen Familie fassen können.
Oder die Dinge, die man auf dem
Weg durch den Markt ersteht. „Ei-
gentlich könnte ich fast an jedem
Stand was kaufen“, stöhnte Isabell
Schlingmann, „es gibt so viele tolle
Sachen.“ Ja, wer die Wahl hat, hat

die Qual. „Ich werde mir jetzt alles
anschauen, dann werde ich ein Eis
essen gehen und mir Gedanken ma-
chen, was ich kaufe“, entschied Isa-
bell Schlingmann schließlich.

Gezielt gekommen waren Wer-
ner und Carola Schalk. „Wir richten

uns gerade neu ein und sind für un-
ser Esszimmer auf der Suche nach
einer individuellen Einrichtung.
Jetzt wollen wir am Stand der Eppin-
ger Schreinerei mal schauen, ob wir
dort das angefertigt bekommen,
was wir uns vorstellen. Falls unsere
Idee nicht zu vernünftigen Bedin-
gungen umsetzbar ist, vielleicht fin-
den wir dort eine Alternative“

Auswahl Eher zufällig kam Karin
Reuter zum Kunsthandwerker-
markt. „Eigentlich wollte ich nur die
Gartenschau besuchen, doch als ich
von einer Geländeseite auf die ande-
re gehen wollte, habe ich die Stände
entdeckt und bin neugierig gewor-
den. Es gibt hier wirklich tolle Sa-
chen. So einen gut aufgestellten
Kunsthandwerkermarkt habe ich
selten gesehen.“ Besonders angetan
war sie, „dass viele Produkte aus Na-
turprodukten hergestellt worden
sind und daher nachhaltig sind. Des-
halb werde ich mir sicher noch eine
Tasche kaufen, muss aber erst
schauen, ob aus Filz oder Kork.“

Bei brütend heißen Temperaturen hatten die Besucher Gelegenheit, den Herstellern
über die Schulter zu schauen. Foto: Franz Theuer

Vergangene Zeiten
Als das Stadtfest das erste Mal im
Jahr 1977 organisiert wurde, war der
heutige OB-Stellvertreter Rüdiger
Winter gerade mal elf Jahre alt. „Da-
mals war alles noch viel kleiner und
familiärer“, sagt er. Und es gab Ver-
anstaltungen wie Meerschwein-
chenrennen. „Das darf man aber
heutzutage aus Tierschutzgründen
nicht mehr“, erzählt Winter. Heute
stehen eher Karussell, Hüpfburg,
Korb- und Zöpfeflechten auf dem
Programm . ras

Waldbaden
Waldbaden fördert die Gesundheit,
schreibt die Stadt Bad Rappenau.
Beim Aufenthalt im Wald werden
Körper, Geist und Seele gekräftigt,
was eine lang anhaltende, wohltuen-
de Wirkung erzielt. Beim Waldba-
den werden unter Anleitung Ent-
spannungs- und Achtsamkeitsübun-
gen durchgeführt. Der nächste Ter-
min mit der Waldheilkundlerin Regi-
na Huwald findet am Freitag,
24. Juni, statt. Treffpunkt ist um
14.30 Uhr am Gradierwerk im Sali-
nenpark. Die zweistündige Teilnah-
me kostet sechs Euro. Verbindliche
Voranmeldung bei der Gäste-Info
Bad Rappenau unter 07264 922391.

Blutspende
Die Blutreserven in den Kranken-
häusern sind derzeit sehr niedrig.
Das DRK bittet dringend um Blut-
spenden. Die nächste Gelegenheit
bietet sich am Dienstag, 28. Juni,
von 14.30 bis 19.30 Uhr in der Mühl-
talhalle in Bad Rappenau, Heinshei-
mer Straße 65. Verfügbare Termine
stehen unter www.terminreservie-
rung.blutspende.de.

Bad Rappenau

Wertstoffe von
Firma gestohlen

SINSHEIM Unbekannte haben zwi-
schen Dienstag und Mittwoch zu ei-
nem nicht näher bestimmbaren Zeit-
punkt mehrere Wertstoffe von ei-
nem Firmengelände in der Straße
„zum Gänsgarten“ in Sinsheim-Rei-
hen gestohlen. Sie überstiegen zu-
nächst das Hoftor und stahlen meh-
rere Kupferrohre, Kabeltrommeln
und Dieselkraftstoff.

Zwar muss der genaue Sachscha-
den erst noch festgestellt werden,
doch er dürfte beträchtlich sein. Das
Polizeirevier Sinsheim ermittelt je-
denfalls wegen eines besonders
schweren Falls des Diebstahls und
hat am Tatort Spuren gesichert, wel-
che jetzt ausgewertet werden. Zeu-
gen, die etwas Verdächtiges beob-
achtet haben, melden sich unter der
Telefonnummer 07261 6900. red

Kita-Gebühren im Rat
Die künftigen Kindergartengebüh-
ren sind Thema im Sulzfelder Ge-
meinderat am Dienstag, 21. Juni, um
18.30 Uhr im Rathaus. Danach geht
es um die Vergabe der Dienstleis-
tungen für die Schülerbeförderung,
um Mehrkosten für Außenanlagen
der Blanc-und-Fischer-Schule und
ums Straßensanierungsprogramm.
Der Rat stellt außerdem die Eröff-
nungsbilanz für die Doppik fest. Da-
nach kommen private Baugesuche,
ehe zum Schluss Helmut Schneider
einen Antrag auf Ausscheiden aus
dem Gemeinderat stellt.

Sulzfeld

Lokaler Pionier
des Elektroautos

EPPINGEN Der Opel GT ist Legende
und bereits ein halbes Jahrhundert
alt. „Nur Fliegen ist schöner“ lautete
damals der Werbespruch für diesen
Sportwagen aus Rüsselsheim. Was
kaum noch jemand weiß: 1970 ließ
Georg von Opel im Geheimen eine
Elektroversion entwickeln. Der jun-
ge Eppinger Elektromechaniker
Ernst Rapp war beim Bau dieses Au-
tos, das gleich mehrere Weltrekor-
de brach, maßgeblich beteiligt.

„Nur Fliegen ist schöner“ heißt
eine Ausstellung in der Galerie im
Eppinger Rathaus, in der der elektri-
sche Opel GT erstmals in Eppingen
zu sehen ist. Dazu erzählt die Schau
die Geschichte seiner Entstehung.

Die Ausstellungseröffnung ist
am Donnerstag, 23. Juni, um 18 Uhr
in der Galerie im Eppinger Rathaus.
Mit dabei sind Oberbürgermeister
Klaus Holaschke, der Star der Aus-
stellung Ernst Rapp und Museums-
leiter Peter Riek. Die Ausstellung
läuft anschließend bis 29. Juli und ist
zu den Öffnungszeiten der Galerie
im Rathaus immer montags bis don-
nerstags von 11 bis 17 Uhr und frei-
tags von 8 bis 12 Uhr zu sehen. red
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